
Großer Saal mit Porträt des Pfalzgrafen Wolfgang
Wilhelm von Anthonis van Dyck im Vordergrund

Staatsgalerie Neuburg ‐ Flämische
Barockmalerei
Zweiggalerie der Bayerischen
Staatsgemäldesammlungen

Die Zweiggalerie ist mit etwa 120Gemälden ausschließ‑
lich der flämischen Barockmalerei gewidmet. Peter Paul
Rubens hatte auf Bestellung von WolfgangWilhelmvon
Pfalz-Neuburg drei Altargemälde für die Hofkirche in Neu‑
burg angefertigt. Die beiden Seitenaltäremit der >>AnbeL
tung der Hirten<<und der >>Ausgießungdes HI. Geistes«
sind heute imGroßenSaal der Galerie zu sehen.Neben
diesenWerken werden noch sechs weitere Gemälde von
Rubens und seiner Werkstatt gezeigt. Anthonis van Dyck
und Jacob Jordaens, die zwei nebenRubens herausragen‑
den Antwerpener Maler, sind in repräsentativen Beispielen
vertreten. InAntwerpen wurden im 17. Jh. sämtliche Gat‑
tungen der Malerei gepflegt: Historie, Porträt, Landschaft,
Stillleben, Jagdstücke undGenre. Sie alle kommen in
wichtigen Beispielen von den jeweils bestenVertretern
ihres Facheswie Hendrik van Balen, Jan Brueghel d. Ä.,
Jan Cossiers, FransFranckend. J., FransSnyders, David
Teniers, Paul deVos oder JanWildens zur Geltung.

Altar-Antependium (0.); ProphetHabakuk aus der Schlosskapelle
(li. u.); Quastenflosser (re. u.); Römische Silberfibel (ganz u.)

Kirchlicher Barock - Die Paramente
der Stiftung Ursulinerfonds

Zuden kostbarsten Schätzen, die inSchloss Neuburg zu sehen
sind, gehören die kirchlichen Textilien aus dem Neuburger Ursu‑
linenhoster, das Kurfürst JohannWilhelm von der Pfalz 1698
stiftete. Die prächtigen kirchlichen Ornate und die bedeutenden
AItar-Antependien mit biblischen Szenen wurden im 18. Jahrhun‑
dert von den Ursulinerinnen in Seide, Silber undGold gestickt.
Sie sind von herausragender künstlerischer Qualität. Kirchliche
Kunstwerke aus der Epoche der Gegenreformation in Pfalz-Neu‑
burg und religiöse Volkskunst runden die Präsentation im dritten
Stock des Ostflügels ab.

Archäologie-Museum Schloss Neuburg
Zweigmuseum der Archäologischen Staatssammlung

DieAusstellung im zweiten Oberge‑
schoss des Ostflügels zeigt archäolo‑
gische Funde aus der Vor- und Früh‑
geschichte des Neuburger Landes von
der Eiszeit bis ins Mittelalter sowie
eine erdgeschichtliche Sammlung. Bayensche

Schlosserverwaltung



Innenhof von Schloss Neuburg mit Arkadengängen und
Sgraffito-Dekoration

Schloss Neuburg an der Donau

Schloss Neuburg ander Donaugenießt als einstiges Re‑
sidenzschloss des 1505 gegründeten Fürstentums Pfalz‑
Neuburg besondere Bedeutung. Die prächtige Schloss‑
anlage, deren vier mächtige Flügel sich umeinen Innenhof
mit Arkadengängen gruppieren, entstand am Ort einer
spätgotischen herzoglichen Burg.
Pfalzgraf Ottheinrich (1502‐1559), der erste Landesfürst
und spätere Kurfürst von der Pfalz, war der Bauherr der
drei anspruchsvollen Renaissancetrakte, die seit 1530
errichtet wurden. Sein Nachfolger PfalzgrafWolfgang ließ
1560‐1569 durch den niederländischen Meister Hans
Schroer die Dekoration der Hoffassademit biblischen
Szenen in Sgraffito-Technik ausführen, die zu den Beson<
derheiten des Schlosses zählt. Pfalzgraf Philipp Wilhelm
machte das Schloss 1664‐1668 mit dem Bau des ba‑
rocken Osttraktes zwischen mächtigen Rundtürmen zu
einer der ersten Barockresidenzen.
BesondereSehenswürdigkeiten sind die 1543 von Hans
Bocksberger ausgemalte Schlosskapelle als erster protes‑
tantischer Kirchenraum überhaupt, der holzvertäfelte Ritter‑
saal der Renaissanceund die barocken Schlossgrotten.
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Rittersaal (0.); PfalzgrafOttheinrich (li. u.); Schreibsessel (Mi. u.);
Philipp Wilhelm als Kind(re. u.); Tasse derHerzoginMariaAmalia (u.)

Das Fürstentum Pfalz-Neuburg
Museums-Wiedereröffnung ab Juni 2006 in neuer Konzeption

Der Schlosstrakt im Hauptgeschoss des barocken Ostflügels
ist der Kunst und Geschichte des Fürstentums Pfalz-Neuburg
gewidmet. 1505 aus den Erbstreitigkeiten zwischen den
pfälzischen und bayerischen Wittelsbachern hervorgegangen,
spielte das kleine Fürstentum imVerlauf der Jahrhunderte eine
bemerkenswerte Rolle. Unter dem RenaissancefürstenOtthein‑
rich war es Schauplatz der Künste undWiege der Reformation,
im 17. Jahrhundert, vergrößert umdie niederrheinischenHer‑
zogtümer Jülich und Berg, bedeutende barocke Hofhaltung mit
Beziehungen in ganz Europa. Neubürger Fürstenwirkten als
Kurfürsten von der Pfalz in Heidelberg, Düsseldorf und Mann‑
heim. 1806 ging Neuburg im Königreich Bayern auf.

Das eindrucksvolle Panorama fürstlicher Geschichte
' entfaltet sich in den einstigen Wohn- und

6 Staatsräumen der Pfalz-Neubürger Fürsten.
Rund 550 Kunstwerke ‐ Porträts und wert‑

volle Bildteppiche, Waffen, Möbel und
kostbares Kunsthandwerk ‐ veran‑
schaulichen ein spannendes Kapitel

V pfaIz-bayerischer Geschichte.u
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SCHLOSS NEUBURG AN DER DONAU
Residenzstr. 2
86633 Neuburg
Tel. (0 84 31) 64 43-0
Fax (0 84 31) 64 43-44

INFORMATIONEN
Schlossverwaltung Neuburg
Residenzstr. 2
86633 Neuburg
Tel. (O84 31) 64 430
Fax (0 84 31) 64 43-44
svneuburg@bsv.bayern.de

ÖFFNUNGSZEITEN
April ‐ September: 9.00 ‐ 18.00 Uhr
Oktober ‐ März: 10.00 ‐ 16.00 Uhr
Montags geschlossen
Geschlossen am 1.1., Faschingsdienstag, 24.12., 25.12., 31.12.
8 Eingang über Rampe erreichbar

Aufzug und Behindertentoilette vorhanden

VERKEHRSMITTEL
DBbis Neuburg, Bus 3 »Spita|p|atz«, umsteigen in Bus 4
bis »Amtsgericht«oder »Karlsplatz«; keine Parkmöglichkeiten

Informationen zu allen Sehenswürdigkeiten:

Bayerische Verwaltung der
staatlichen Schlösser, Gärten und Seen

Postfach 20 20 63 -80020 München
Tel. (0 89) 17 90 80 - Fax (0 89) 17908190
info@bsv.bayern.de - www.sch|oesser.bayern.de
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